
MARBURGE,R JAHRBUCH

THEOLOGIE.

XVIiI

VE.RSTE,FIE,N TJBE,R GRtr,NZEN HIN\rE,G

herausgegeben von

Wilfried Härle und Reiner Preul

N. G. E,L\TE,RT \TER[,AG N,L{RBURG

2006



BUCHEMPFEHLUNGEN

Neues Testament und Antikc Kulfur, Herausgegeben oon Kurt Erlemann, Karl lzo
Noethlichs, Klaus sclerbeich und lürgen zangenberg. Neukirchen-vluyn: Neukirche-
ner Verlng; Band'L: Prolegomena - QueIIen - Geschichfu. Herausgegeben oon Kurt Er-
lemann / KnrI ko Noethlichs. 2. Aufl. 2004, Vlil, 268 Seiten. Paperback. € 29,90. ISBN
3-7887-2036-0; Band 2: Familie - Gexllscluft - Wirtscluft, Herausgegeben aon Klaus
Scherberich. 2005. X, 263 Seiten. Paperback. € 29,90. ISBN 3-7887-2037-9; Band 3:
Weltauffassung - Kult - Ethas. Herausgegeben aon Jürgen Zangenberg.2005. VlIl, 253
seiten, Paperback € 29,90. lsBN 3-7887-2038-7, Für september 2006 ist das Erscheinen
eines 4. Bandes angekündigt, der neben Karten und. Abbildungen die üblichen Register
(BibelsEllen, Namen, Orte, Sachen) und ein Abkürzungsaerzeichnis enthalten soll. Bei
Abnahme aller oier Bände gilt ein ermiJSigter Preis aon € 99,60,

Religion und Theologie sind kulturelle Phänomene. Das gilt sowohl in der Ge-
genwart, und das galt nattirlich genauso auch für die Antike: Es gibt keine reli-
giöse Lebensäußerung und keinen theologischen Text, die nicht integraler Be-
standteil ihres jewefügen kulturellen Kontextes wären. Dem entsprechend macht
jeder, der den Eigensinn der neutestamentlichen Schriften verstehen lernen oder
lehren will, ziemlich schnell die Erfahrung, dass er die Texte und ihre Aussagen
nur verstehen kann, wenn er sie in ifuen kulturellen Kontext hineinstellt: wenn
er etwas über die Alltagswelt der Menschen weiß, die im 1. Jahrhundert n. Chr.
in der Welt des östlichen Mittelmeerraums iebten, über ihre kulturelle Enzyklo-
pädie, über ihre Sprache, über die Politik, das Recht und über die Religionen, in
deren Sinnwelt sie kulturell sozialisiert wurden. Diese Dinge zu wissen ist vor
allem auch darum wichtig, weil das früüre Christentum ursprünglich eine Bekeh-
rungsreligion war und sich erst nach und nach in eine Tradifionsreligion ver-
wandelte.

Dieses Wissen in einer sowohl wissenschaftlich als auch didaktisch angemes-
senen Weise zu erschließen und zu vermifteln unternimrnt das hier vorzustel-
lende ,,Studienbuch", wie es die Herausgeber selbst in ihrem einführenden Bei-
trag nennen. Und in d.er Tat: es handelt sich um ein Studienbuch im besten Sin-

ne, wei-l es kompakt und wissenschaftlich zuverlässig über den kulturellen Kon-
text, in dem das fnihe Christentum entstanden ist, informiert.
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Das werk umfasst bisher drei Bände, und es ist damit in seinem sachteil abge-
schlossen. Der vierte Band soll neben Karten und Abbildungen auch die übli-
chen Register enthalten.

Im ersten Band (,,Prolegomena - Quellen - Geschichte") werden zunächst die
Grundlagen gelegt, denn im ersten Beihag stellen die Herausgeber ,,Intention
und Methodik" ifues ,,Studienbuches" vor (I, 1,-\: Wie sie hier zutreffend for-
mulieren, kann man die Besonderheit des individuellen nur dann recht erfassen
und verstehen, wenn man seinen Anteil am Ürberindividuellen oder Typischen
kennt. Konkret gesagt: das individuelle Profil des früLhen Christentums im All-
gemeinen und der neutestamentlichen Texte im Besonderen kann nur dann recht
verstanden werdery wenn rruln berücksichligt, dass sie integraler Bestandteil der
antiken Kultur bzw. der antiken Literaturgeschichte sind. - Dieses Anliegen lei-
tete bereits frürhere Gesamtdarstellungen, die gegenüber dem hier realisierten
Projekt entweder nur Ausschnitte thematisierten oder so kurz gehalten waren,
dass sie tiber die Zusammenstellung von Allgemeinheiten nicht hinauskamen.
Es ist freilich keine geringe Überraschung, dass die Herausgeber das ehrw.ürdige
und noch im Erscheinen begriffene ,,Reallexikon ftir Antike und Christentum"
(RAC) der Erwähnung in diesem Zusammenhang nicht ftir wert erachtet haben.

Unter der Überschrift,,Teilaspekte antiker Kultur" folgt dann eine Reihe von
sechs umfangreicheren Beiträgen, die eher systematisch ausgerichtet sind und in
programrnatischer Weise diejenigen kulturellen Bereiche benennery die im wei-
teren verlauf in die konkreten kulturellen Kontexte und Phänomene hinein aus-
differenziert werden (I, 5-59): ,,Moderner und antiker Kulturbegriff" (K. Neu-
mann / W. Stegemann), ,,Moderner und antiker Religionsbegrtff" (U. Berner),
,,Politik und Religion' (W.C.Schneider),,,Philosophie, Ethik und Religion" (H.
Rosenau), ,,Individuum, Familie und Gesellschaft" (M. Sigismund),,,Gesellschaft
und Ritus" (W.C. Schneider). Durch diese Anlage bekommt das Gesamtwerk
eine pyramidenartige Gesamtstruktur.

Letzteres wird auch daran erkennbar, dass mit Überblicken über ,,Die euellen
und ihr EinJluss auf das NT" (I, 60-142), die geographisch gerasterten,,Histori-
sche(n) Kontexte(n) (I,143-220) und über ,,Antikes Recht als Regulativ menschli-
chen Zusammenlebens" (1, 221-268) fortgefahren wird. Der Abschnitt, in dem
die literarischen und nichtliterarischen Quellen vorgestellt werden, macht einen
recht inkohärenten Eindruck (man kann auch fragen, ob es wirklich ,,genuin jü-
dische Literatur" gibt), denn individuellen Autoren stehen hier auf ein und der-
selben Ebene mit literaturhistorischen Sammelbegriffen und Gattungsbezeich-
nungen.
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Band II mit dem Untertitel ,,Familie - Gesellschaft - Wirtschaft" wird dann

konkreter, und hier beginnt das Unternehmen dann auch seine wirkliche Stärke

zu enffalten. Das hat seinen Grund vor allem darin, dass auch alltagsweltliche

Aspekte behandelt werden, die man in den bisherigen Darstellungen zur um-

welt des Neuen Testaments vergeblich gesucht hat. Dies gilt vor allem für den

Abschnitt ,,Der Mensch in seinen sozialen Bezügen" (II, 9-177): Hier finden sich

z.B. Artikel über ,,Sexuali?it", ,,lHochzeit, Ehe und Witwenschalt",,,Tischsitten",

,,Kleidung und Schmuck", ,,Behinderung" und Beiträge zu den Themen ,,Das

Dorf als Lebenswelt" und ,,Die stadt als Lebensraum" mit einer Kurzdarstellung

von 13 ftir die Geschichte des frühen Christenfums wichhigen Städten im Profil.

,,Wirtschaft und Finanzen" (II,778-'198) - u.a. mit zwei schönen Beiträgen von P'

Herz über ,,Die Arbeitswelt" und ,,Erwerbsmöglichkeiten") -, ,,Technische Fer-

tigkeiten und Wisseruchaften" (ll, 1'99-222),,,Bildungswesen" (II, 223-248) vrrd

,,Bilder und Kunst" (I1,249-263) schließen diesen Band ab. - Selbst ein Leser, der

nur an bestimmten Gesichtspunkten interessiert ist und sich darum vornimmt,

ganz gezielt zu lesen, wird die Erfahrung machery dass er sich immer wieder

auch an ganz anderen Stellen festliest. Dabei wird es ihm nicht selten so geherl

dass viele neutestamentliche Texte, die ihm seit langem vertraut zu sein schei-

nen, auf einmal in einem ganz neuen Licht erscheinen'

Band IiI (,,Weltauffassung - Kult - Ethos") besteht aus drei Hauptteilen: ln

,,Weltanschauliche Richtungen und Gruppen" (n, 1-78) werden die wichtigsten

Strömungen und Schulen der hellenistisch-römischen Philosophie vorgestellt (H.

Rosenau), und irn Anschluss daran folgt ein Überblick über die verschiedenen

religiösen Gruppenidentitäten, die es im Umfeld des frühen Christentums gab'

Hierbei kommen nichtjüdische Gruppen leider etwas zu kurz. So begegnen z.B.

die Kyniker nur als philosophischer ,,Kynismus". An dieser Stelle bleibt die Rea-

lisierung des Programms hinter seiner Ankündigung zurück, wird doch auf der

Website des Projekts im Anschluss an Pierre Hadot angekündigt, dass Philoso-

phie auch als ,,Lebensform" darzustellen sei. Obwohl es hierzu einige Andeu-

tungen in dem ansonsten hervorragend in-formierenden Beitrag von Hermut

Löhr über ,,Ethik und Tugendlehre" (III, 151-180) gibt, können diese doch das

Defizit nicht wettmachen. - Unter ,,Weltanschauliche Themen" (III, 79-L50) wer-

den einige Topoi zusammengetragen, die z.T. besser zur Thematik des ersten

Bandes gepasst hätten (2.8. ,,Begräbnis und Totenpflege" , die z-T ' aber auch die

Verlegenheit erkennen lassen, die in der Formulierung der Überschrift zu Aus-

druck komrnt. Die unterbestimrnte systematische Geschlossenheit dieses Teils

lässt darüber hinaus auch einige Lücken deutüch werden: Ein eigener Beitrag

über ,,Tod und ]enseits" wäte ebenso wünschenswert gewesen wie ein Beitrag
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über die Tiere. - Der letzte Abschnin trägt die üTberschrift,,Lebenspraxis in Kult
und Ethik" (III, 151-253), der mit dem bereits erwähnten Beirrag von F{ermut
Löhr beginnt, der zweifellos zu den besten Artiketn im studienbuch gehört.

Zu Beginn fast jeden Einzelbeitrags werden die neutestamentüchen Bezugstex-
te genannt. Das ist in den meisten Fällen hilfreich. Mitunter verrnittelt diese Vor-
orientierung aber auch ein etwas schiefes Bild (wie etwa irn Beitrag über ,,Grie-
chische Papyri und ostraka" von J. Hengstl [r, 179-lz4) rnit dem Flinweis auf
vier einzelne neutestamentliche Texte: Mt 8,5-13; Lk2,1,-3;7,1_10;76,1._g).

Alle Beiträge zeichnet der entschlossene wille zur Konzentration sowie das
Bemühen aus, den Bezug auf das Neue Testament oder die Bedeufung für das
verständnis des frühen Christentums nicht aus den Augen zu verlieren. Der In-
formationsgehalt ist nattirlich nicht bei allen Beiträgen gleich gut. Das ist bei ei-
nem sammelwerk, an dem mehr als 80 Autoren beteiligt sind, aber auch nicht
anderes zu erwarten. Doch wird auch in solchen Artikeln, bei denen sich die Le-
ser vielleicht etwas detailliertere Informationen gewiiLnscht hätten, das Defizit
zumindest teilweise dadurch ausgeglichen, dass weiterführende Literatur ge-
nannt wird.

Den Herausgebern ist es gelungery zwei ziere zu erreichen, die eigentlich nur
schwer miteinander zu vereinbaren sind: Zum einen vermitteln die drei Bände
eine enzyklopädisch umfassende orientierung über die Kultur des Mittelmeer-
raums der hellenistisch'römischen Zeit, und zum anderen binden sie die dabei
gewonnenen Informationen entschlossen an das Neue Testament zurück, so dass
die Leser gleich erfahren, warum es für das Verständnis des früLhen Christen-
tums wichtig ist, z.B. etwas über das antike Vereinswesen (M. ötrler; lr, 79-g6)
oder über die hellenistisch-römische staatsidee (M. Klinghardu III, 143-150) zu
wissen.

Man kann mit Fug und Recht behaupten, dass es die Herausgeber fertig ge-
bracht haben, ihre in der Einführung formulierte Intention umzusetzen. Sie ha-
ben den Lehrenden und studierenden ein werk an die Hand gegeben, d.as einen
Zugang zu wissenschaJtlich qualitatsvollen und doch konzentrierten Informa-
tionen über den kulfurellen Kontext des frühen Christentums vermittelt. Her-
ausgebern und Autoren gebührt dafur ein dickes Lob - und dem Verlag natür-
lich auch, denn der verkauft die hoffentlich bald vier Bände zu einem wirklich
gi.instigen Preis. Mehr als wünschenswert wäre es auch, wenn Herausgeber und
Verlag sich dazu entschließen könnten, die Reihe noch um einen weiteren Band.
rnit den einschlägigen Quellen zu ergänzen.

Borrn Michael Wolter


